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   Der Caftelliere von Rizzughi und feine Funde.

jagen läßt, daß jowohl die Bronzen als die Thomwaaren den

Übergang von den fteirifchen und Krainer Funden zu denen

Dberitaliens vermitteln und demnach in mancher Beziehung, als

Zeugen eines regen Verkehrs, Analogien nach Norden und dann

wieder nad) Italien hin nachzuweifen find. — Noch auf eine andere fehr bemerfensiwerthe

und fir die Gejchichte der ulturentwiclung vielleicht maßgebendere Erfcheinung muß

hingewiejen werden, I Sitrien, befonders in Bizzughi, finden fich wie gefagt außer den

nicht jeltenen Bronzeciften, die auf füdliche Herkunft deuten, bemalte Thongefäße, welche

mit altgriechifchen, ja jelbjt mit Gefäßen aus Troja, Eypern und RHodus foviel Ähnlichkeit

befigen, daß Hier ein neuer Weg der Völfer- und Handelszüge angedeutet fcheint. Aller-

dings mag au über Italien zur See ein Import folcher Waaren ftattgefunden haben,

wahrjcheinlicher ijt jedoch eine directe Verbindung zu Lande mit griechifchen Bölferfchaften

anzunehmen, da unzweifelhaft der Landweg bei den großen Gefahren der Schiffahrt zu

jenen Beiten dem Seeweg vorgezogen wurde.

Die Lirefen, welche die unerforfchten Gebiete von Macedonien und Albanien bilden,

erjchweren die Nachweilung, jedenfall3 aber werden wir durch die Funde in ftrien

angeregt, auch die Möglichkeit in Betracht zu ziehen, daß unfere Bronzecultur in jehr

früher Zeit von Griechenland aus divect beeinflußt wide und vielleicht mancher Handels-

transport jogar über Sitrien nach Stalien gelangte. Welche Völker zu jener Zeit in Sftrien

haujten und bejonders welcher Nationalität im engeren Sinn die Bewohner der Lajtellieri

angehörten, läßt jich hier jo wenig wie anderswo mit Zuverläffigfeit angeben, wir nehmen


